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Vorwort des Herausgebers

Der nachfolgend zum Abdruck gebrachte Text bietet für die Diesterweg-For-
schung etwas Neues, indem er Friedrich Adolph Wilhelm Diesterweg, der ja
bislang nahezu ausschließlich von Pädagogen, Pädagogik-Historikern, (Fach-)Di-
daktikern u.ä. zum Gegenstand ihrer Recherche gemacht worden ist, unter
psychoanalytischen Parametern betrachtet. Der eine oder die andere mag viel-
leicht fragen, ob dies denn überhaupt möglich ist auf dem Hintergrund des uns
vorliegenden Materials? Der Text von Lotte Köhler belegt, dass dies durchaus
machbar ist, ja dass sogar die eine oder andere neue und überraschende For-
schungs-Erkenntnis erwartet werden kann.

Wir wollen zunächst hier jedoch fragen, wer dieser Fr.A.W.Diesterweg über-
haupt war und einige Schlaglichter darauf werfen, wie er bis dato gesehen und
interpretiert wurde in der Geschichte pädagogischer Historiographie.

Friedrich AdolphWilhelmDiesterweg (geb. 29. Oktober 1790 in Siegen, ge-
storben 7. Juli 1866 in Berlin) – »Klassiker der Pädagogik« oder doch vielleicht
nur der Lehrerbildner und Volksschul-Praktiker des 19. Jahrhunderts, dessen
Schriftenwenig theoretischeDignität eignet?! Zwischen diesen Polen schwanken
die Urteile der pädagogischen Historiographie im Blick auf Diesterweg. Keine
seriöse Darstellung der Pädagogik des 19. Jahrhunderts in Deutschland kann es
sich aber leisten, aufDiesterweg nicht einzugehen, nichtwenige sehen in ihm aber
eben doch nur den praktisch orientierten Protagonisten der deutschen »Volks-
schule« im19. Jahrhundert, der in einer eher theoretisch orientiertenDarstellung
der pädagogischen Historiographie keinen angemessenen Platz einfordern darf.
Der Herausgeber dieser Schrift hält ihn – so viel vorweg – für einen der am
meisten unterschätzten Pädagogen im Deutschland des 19. Jahrhunderts, dessen
Wirkung und ihre Geschichte auch noch nicht annähernd befriedigend erforscht
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sind. Diesterweg nur als den pädagogischen Praktiker zu verstehen, wäre meines
Erachtens eine komplette, unverzeihliche Fehleinschätzung. Richtig ist ganz si-
cher, dass er sich nicht in einen akademischen Elfenbeinturm zurückgezogen hat,
wo er etwa nichtmit der gesellschaftlichenRealität konfrontiert gewesenwäre. Er
war als Lehrer, Seminardirektor, Lehrerbildner, als quasi »Erfinder« der dualen
Ausbildung, als pädagogischer Schriftsteller und Publizist, als wacher Beobachter
des gesellschaftlich-politischen Geschehens seiner Zeit und schließlich sogar als
Politiker (Liberaler Abgeordneter im Preußischen Abgeordnetenhaus von 1859
bis 1866) immer sozusagen an der vordersten Front des pädagogischen Tagesge-
schäfts, hat sich eingemischt in die aktuellen, auch politischen Fragen und hat
so – wie vielleicht kein zweiter Pädagoge im 19. Jahrhundert in Deutschland –
ganze Generationen von Lehrern und Pädagogen durch sein Wirken und Han-
deln geprägt. Es kam nicht von ungefähr, dass ihn der reaktionär tendierende
preußische Staat um die Jahrhundertmitte seines Postens als Direktor des Berli-
ner Lehrerseminars enthob und in den Ruhestand versetzte, stellte er doch durch
seine Voten, durch sein Sich-Einmischen in die aktuelle Tagespolitik die Grund-
pfeiler des politischen Systems der damaligen Zeit und Epoche ganz grundlegend
in Frage. Im Zentrum der Kritik Diesterwegs an den politisch-gesellschaftlichen
Verhältnissen seiner Zeit stand die enge Allianz von Thron und Altar, von Staat
und kirchlich institutionell verfasster christlicher Religion. Für ihn brach dieser
Konflikt insbesondere im Schulwesen auf, wo die Kirche im Auftrag des Staates
einen Einfluss ausübte, den Diesterweg nicht gutheißen konnte. Die Schule hat-
te für ihn in der Tradition von Aufklärung und Liberalismus die Aufgabe der
Bildung des Individuums zu übernehmen, sich nicht als verlängerter Arm der In-
stitution Kirche zu verstehen. Insofern forderte er eine vom Einfluss der Kirche
»bereinigte« Schule, die sich dem Individuum und der gesamten Gesellschaft
verpflichtet wusste, nicht einer auf Dogmen aufruhenden Institution, die das In-
dividuum auf einen konservativ-reaktionär tendierenden Staat verpflichtete und
insbesondere eine Untertanen-Gesinnung in die Educanden verpflanzen wollte.

Jede Epoche hat sich ihr eigenes Diesterweg-Verständnis zurechtgelegt.1 Es
liegt an uns, uns immer wieder neu an diese Person der Pädagogikgeschichte her-
anzutasten, sie in und aus ihrer Zeit heraus angemessen zu verstehen versuchen.
Schübe der Diesterweg-Forschung haben sich insbesondere eingestellt im Kon-
text bestimmter Erinnerungsdaten. Der letzte große Schub war hier um das Jahr
1990 zu verzeichnen, als des 200. Geburtstages von Diesterweg gedacht wurde.

1 Vgl. hierzu Gert Geißler & Horst F. Rupp (1996). Diesterweg zwischen Forschung undMythos.
Texte und Dokumente zur Forschungsgeschichte. Neuwied u. a.
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Diverse Bücher und Aufsätze sind seinerzeit erschienen, eine Ausstellung mit
einem fundiert erstellten Ausstellungsbegleitband2 wurden erarbeitet, es erschie-
nen sogar zwei Briefmarken – damals noch inDeutschlandOst undDeutschland
West.

Nun steht mit dem 7. Juli 2016 ein erneutes Erinnerungsdatum auf der Ta-
gesordnung, es jährt sich nämlich der 150. Todestag Diesterwegs, der am 7. Juli
1866 in Berlin an den Folgen der Cholera verstorben ist. Und es steht zu vermu-
ten, dass auch dieses DatumAnlass bietet, sich erneut mit DiesterwegsWerk und
seinerWirkung auseinanderzusetzen.

Zwischen diesen Erinnerungsdaten ging und geht die Arbeit an der Erschlie-
ßung desWerkes vonDiesterwegweiter. Im Jahre 1956 erschien in derDeutschen
Demokratischen Republik der erste Band der auf insgesamt 26 Bände projektier-
ten Ausgabe der SämtlichenWerke. Bis zumUntergang der DDR 1989/90 waren
insgesamt 17 Bände der Ausgabe ediert, verantwortlich getragen vor allem von
Ruth Hohendorf (1920–2011), die seit dem Start der Edition als Bearbeiterin
fungierte. Diese 17 Bände boten insbesondere Diesterwegs Veröffentlichungen
in den von ihmherausgegebenen Zeitschriften, nämlich denRheinischen Blättern
fürErziehung undUnterricht (seit 1827) sowie denPädagogischen Jahrbüchern für
Lehrer und Schulfreunde (seit 1851), ergänzt durch seine Voten im Preußischen
Abgeordnetenhaus von 1859 bis 1866. Da die Ausgabe natürlich nicht ganz frei
war von ideologischen Vorgaben des DDR-Staates, bestand die Gefahr, dass sie
mit derWende 1989/90 eingestellt würde. Dies konnte erfreulicherweise jedoch
insbesonderemit großem finanziellemEinsatz derDeutschenForschungsgemein-
schaft verhindertwerden. Eswurde ein neuesHerausgeberkollegiumkonstituiert,
dem auch der Herausgeber dieses Bandes angehört, das sich seitdem den Ab-
schluss der Edition angelegen sein lässt.Mit demBand 18wurde die II. Abteilung
der Ausgabe eröffnet, die u. a. verstreute und aus dem Nachlass veröffentlichte
Aufsätze, Abhandlungen, Vorlesungen und Vorworte sowie sämtliche selbstän-
dig erschienenen Schriften Diesterwegs zur Pädagogik und Bildungsgeschichte
enthält, darunter DiesterwegsWegweiser zur Bildung für deutsche Lehrer, der zu
seinen Lebzeiten in vier Auflagen erschienen ist. Einenweiteren Schwerpunkt der
noch verbleibenden Bände bilden Briefe und amtliche Dokumente Diesterwegs,
also seine Korrespondenz mit Familienangehörigen und Kollegen sowie weiter-
hin amtliche Berichte und Tagebuchaufzeichnungen. Ein Registerband wird den
Abschluss der Ausgabe bilden.

2 Universität-Gesamthochschule-Siegen (Hrsg.) (1990). Adolph Diesterweg. Siegen 1790 – Ber-
lin 1866. Wissen im Aufbruch. Katalog zur Ausstellung zum 200. Geburtstag. Weinheim.
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DerHerausgeber dieses Bandes beschäftigt sich nun seit ca. 35 Jahren intensiv
mitDiesterweg und seinemWerk, beginnendmit der Erarbeitung seinerDisserta-
tion zur Religionsdidaktik Diesterwegs, die imWintersemester 1984/85 von der
Theologischen Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
als Inauguraldissertation angenommenwurde und 1987 publiziert wurde.3 Neben
diversenZeitschriften-AufsätzenundBuchbeiträgen stammt aus seiner Feder auch
eine kompakteDiesterweg-Biographie4, die 1989 erschienen ist. 1990, im Jahr des
Gedenkens an den 200.GeburtstagDiesterwegs, legte er zusammenmitGerdHo-
hendorf (1924–1993) einen Sammelband mit dem TitelDiesterweg: Pädagogik –
Lehrerbildung – Bildungspolitik5 vor, der durch die politischen Geschehnisse vor
und nach die Vereinigung der beiden deutschen Staaten eine nicht ganz einfache
Entstehungsgeschichte hatte, worauf an dieser Stelle jedoch nicht genauer einge-
gangen werden kann. 1996 schließlich publizierte er zusammen mit Gert Geißler
einen Band zur Forschungsgeschichte:Diesterweg zwischen Forschung undMythos.
Texte und Dokumente zur Forschungsgeschichte6. Und seit Mitte der 1990er Jah-
re gehört er schließlich dem Herausgeberkreis der Edition der Sämtlichen Werke
Friedrich AdolphWilhelmDiesterwegs an.7 In diesem Rahmen hat er zusammen
mit Ruth Hohendorf den Band 208 der Gesamtausgabe verantwortlich betreut.

NachfolgendkommtnuneinText zumAbdruck, der sichdurch einige Spezifi-
ka auszeichnet, die andere Beiträge derDiesterweg-Forschung so nicht aufweisen,
nicht aufweisen können.

3 Horst F. Rupp (1987). Religion und ihre Didaktik bei Fr. A.W. Diesterweg. Ein Kapitel einer
Geschichte der Religionsdidaktik im 19. Jahrhundert. Weinheim und Basel: Beltz Verlag/Deut-
scher Studien Verlag.

4 Horst F. Rupp (1989). Fr. A.W.Diesterweg. PädagogikundPolitik. Persönlichkeit undGeschich-
te, Band 135/136. Göttingen und Zürich: Muster-Schmidt Verlag.

5 Gerd Hohendorf & Horst F. Rupp (Hrsg.). (1990). Diesterweg: Pädagogik – Lehrerbildung –
Bildungspolitik. Weinheim: Deutscher Studien Verlag.

6 Vgl. Anm. 1.
7 Dieser Herausgeberkreis setzt sich aktuell, d. h. im Jahre 2016, aus folgenden Personen

zusammen: Gert Geißler, Klaus Goebel, Manfred Heinemann, Horst F. Rupp und Sylvia
Schütze. Mit dem im Jahr 2014 erschienenen Band 24 erscheint die Edition der Sämtlichen
Werke im Akademie Verlag (Berlin), der zur Unternehmensgruppe des Verlages De Gruyter
(Berlin, New York), gehört. Nach der Wende 1989/90 hatte der Luchterhand Verlag (Neu-
wied, Kriftel, Berlin) die Ausgabe betreut (Bände 18, 19, 20 und 23). Die Bände 1 bis 17
waren zu DDR-Zeiten im Verlag Volk und Wissen, Volkseigener Verlag (Berlin) erschienen.

8 Ruth Hohendorf & Horst F. Rupp (Hrsg.) (2000). Friedrich AdolphWilhelmDiesterweg, Sämtli-
cheWerke. II. Abteilung. Verstreute Beiträge und selbständige Schriften. XX. Band. Texte aus
den Jahren 1842 bis 1857. Bearbeitet von Christa Breschke und Sylvia Schütze. Neuwied,
Kriftel: Luchterhand.
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